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Vorlagen-Nr. Datum
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Verwaltungsvorlage offentlich 1032/2017 07.03.2017

Betreff

Bebauungsplanverfahren E 18/14 - Neumarkt/Umgebung -;
hier: 1) Bericht zu den durchgefiihrten Beteiligungen der Offentlichkeit und der
Behdrden
2) Satzungsbeschluss

Beratungsfolge

Ausschuss fir Stadtentwicklung 14.03.2017
Haupt- und Finanzausschuss 21.03.2017
Rat 04.04.2017

Beschlussvorschlag
Zu1)

. Stellungnahmen aus der friihzeitigen Offentlichkeitsbeteiligung gemaR
§ 3 Abs. 1 BauGB vom 05.06.2014

1. Der Rat beschlief3t, dass die Anregung hinsichtlich des Standortes des Wochenmarktes
mit den Ausfiihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2. Der Rat beschlief3t, dass die Anregung hinsichtlich der Parkplatze mit den Ausfihrungen
der Verwaltung abgewogen ist.

3. Der Rat beschlie3t, dass die Anregung hinsichtlich der bestehenden Passage mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

4. Der Rat beschlief3t, dass die Anregung hinsichtlich der Bepflanzung mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

5. Der Rat beschlieRt, dass die Anregung hinsichtlich des Bodenmaterials mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.
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Il Stellungnahmen aus der 1. formlichen Offentlichkeitsbeteiligung gemaR
§ 3 Abs. 2 BauGB

1. Der Rat beschliel3t, dass die Anregung zum Verschieben des Baukdrpers in éstlicher
Richtung mit den Ausflihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.1 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung, das Flurstiick 628 insgesamt zum Gegenstand
des Bebauungsplanverfahrens E 18/14 zu machen, mit den Ausfiihrungen der
Verwaltung abgewogen ist.

2.2 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Anbindung des Flurstlicks 628 mit den
Ausfihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.3 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Durchfahrtsbreite der 6ffentlichen
Verkehrsflache mit den Ausfuhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.4 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Herstellung einer Feuerwehrzufahrt mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.5 Der Rat beschliel3t, dass die Anregung zu Stellflachen fir Mulltonnen mit den
Ausflihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.6 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Festsetzung von Baulinien mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.7 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Uberbaubaren Grundstiickflache mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.8 Der Rat beschliel3t, dass die Anregung zum Klimaschutzkonzept mit den Ausflihrungen
der Verwaltung abgewogen ist.

2.9 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Aufstockung des Gebaudes mit den
Ausfuhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

2.10 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Festsetzung eines reinen Wohngebietes
mit den Ausfiihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

lil. Stellungnahmen aus der 1. férmlichen Beho6rdenbeteiligung
gemal § 4 Abs. 2 BauGB

1.1 Der Rat beschlief’t, dass die Auffassung, die Uberschreitung des Immissionsrichtwerts
am Immissionspunkt IP 4 sei nicht zulassig, nicht geteilt wird und mit den
Ausfihrungen der Verwaltung abgewogen ist.

1.2 Der Rat beschlieRt, dass die Hinweise zum Umgang mit der Baugebietskategorie
,=Urbanes Gebiet (MU)“, mit den Ausflihrungen der Verwaltung abgewogen sind.

2. Der Rat beschlief3t, dass die Anregungen zur Bericksichtigung der
bodendenkmalpflegerischen Belange mit den Ausfihrungen der Verwaltung
abgewogen sind.

3. Der Rat nimmt den Hinweis zur Beschreibung der Hochwassersituation zur Kenntnis.

4, Der Rat beschlief3t, dass die Anregungen der Stadtwerke Emmerich mit den
Ausfuihrungen der Verwaltung abgewogen sind.
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V. Stellungnahmen aus der 2. formlichen Offentlichkeitsbeteiligung gemaR
§ 4a Abs. 3i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB

Der Rat nimmt zur Kenntnis, dass keine Anregungen und Bedenken im Rahmen der
erneuten Offentlichkeitsbeteiligung gemaf § 4a Abs. 3i. V. m. § 3 Abs. 2 BauGB geaulert
wurden.

V. Stellungnahmen aus der 2. formlichen Behérdenbeteiligung geman
§ 4a Abs. 3i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB

1. Der Rat beschlief3t, dass die Belange des LVR (Landesamt flir Bodendenkmalpflege)
mit den Ausfiihrungen der Verwaltung abgewogen sind.

2.  Der Rat beschlie3t, dass die Belange der Stadtwerke Emmerich mit den Ausfuhrungen
der Verwaltung abgewogen sind.

3.1 Der Rat beschlief3t, dass die Anregung zur Artenschutzprifung mit den Ausfihrungen
der Verwaltung abgewogen sind.

3.2 Der Rat beschlieRt, dass die Anregung zur Uberschreitung der Gesamt-
Immissionsrichtwerte am Neuen Steinweg mit den Ausflihrungen der Verwaltung
abgewogen ist.

2.3 Der Rat beschlieft, dass die Auffassung, die Uberschreitung des Immissionsrichtwerts

am Immissionspunkt IP 4 sei nicht zulassig, nicht geteilt wird und mit den
Ausflhrungen der Verwaltung abgewogen ist.

Zu 2)

Der Rat der Stadt Emmerich am Rhein beschliet den Entwurf des Bebauungsplans Nr.
E 18/14 -Neumarkt/Umgebung- gemaf § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung.
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Sachdarstellung :

Zu1)

Im Bebauungsplan E 18/14 - Neumarkt / Umgebung - wird insbesondere die umliegende
Bebauung und die Platzgestaltung des Neumarktes planungsrechtlich gesichert. Das
Bebauungsplanverfahren wurde im beschleunigten Verfahren gemaR § 13a BauGB ohne
Durchfuhrung einer Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt.

In seiner Sitzung am 30.08.2016 beschloss der Ausschuss fur Stadtentwicklung, die
offentliche Auslegung geman § 3 Abs. 2 BauGB durchzufihren. Die 6ffentliche Auslegung
fand in der Zeit vom 15.09.2016 bis einschlieRlich 18.10.2016 statt. Die Behdrden wurden
gemaR § 4 Abs. 2 BauGB im gleichen Zeitraum beteiligt.

Ein Teil der Anregungen, insbesondere zum Immissionsschutz, erforderte Anpassungen der
entsprechenden Gutachten und des Umweltberichtes. Dementsprechend miissen die Plane
erneut offentlich ausgelegt werden.

In seiner Sitzung am 13.12.2016 beschloss der Ausschuss fur Stadtentwicklung, die erneute
offentliche Auslegung gemaR § 4a Abs. 3 BauGB durchzufiihren. Die &ffentliche Auslegung
fand in der Zeit vom 26.01.2017 bis einschlieRlich 28.02.2017 statt. Die Behdrden wurden
gemal im gleichen Zeitraum erneut beteiligt.

Im Rahmen der durchgefiihrten Beteiligungen wurden die nachfolgend aufgefiihrten
Anregungen vorgetragen, Uber die der Rat der Stadt Emmerich am Rhein unter Abwagung
der privaten und o6ffentlichen Interessen zu entscheiden hat. In diesen Abwagungsvorgang
sind ferner auch die in den friheren Beteiligungen abgegebenen Stellungnahmen, die vom
Fachausschuss in dem vorbereitenden Beschluss zur erneuten Offenlage am 22.11.2016
behandelt worden sind, einzustellen. Die nachfolgend aufgeflihrten Stellungnahmen der
Verwaltung beziehen sich auf den jeweiligen Planungsstand. Durch die angepasste Planung
zur erneuten 6ffentlichen Auslegung wurde den Anregungen aus den friheren Beteiligungen
insbesondere zum Immissions- und Artenschutz im Nachhinein teilweise gefolgt.

l. Stellungnahmen aus der frithzeitigen Offentlichkeitsbeteiliqung
gemal § 3 Abs. 1 BauGB vom 05.06.2014

1. Standort Wochenmarkt

Es wird gefragt, ob der Markt auf dem Geistmarkt verlegt werden kann. Die Umgebung sei
passender als am Neumarkt.

Stellungnahme der Verwaltung

Seitens der Verwaltung wird die zentrale Lage des Neumarktes als Standort fir den
Wochenmarkt favorisiert, um Synergieeffekte mit dem Einzelhandel in der Innenstadt zu
nutzen.

2. Parkplatze

Durch eine Verlagerung des Wochenmarktes kénne Raum fur mehr Parkplatze auf dem
Neumarkt geschaffen werden. Die bisher vorhandene Zahl an Parkplatzen fir die Anwohner
solle auch klinftig angeboten werden.
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Stellungnahme der Verwaltung

Es werden offentliche Stellplatze ostlich des Gebaudes und in der Tiefgarage bereitgestellt,
die den Stellplatzbedarf abdecken. Es kann gepruft werden, ob ein Teil fir Anwohner mit
Anwohnerparkausweis freigegeben werden kann.

3. Bestehende Passage

Es wird angeregt, die Situation der Passage im Bereich dm zu verandern. Wenn man aus
der Passage heraustritt, gelange man direkt auf den Parkplatz. Dies sei aufgrund von
Parkvorgangen insbesondere fur Kinder gefahrlich.

Stellungnahme der Verwaltung

Die bestehende Passage soll unverandert erhalten bleiben, da sie eine Hauptverbindung
zwischen Neumarkt und KafdstralRe darstellt. Die Platzgestaltung sieht vor, die Verbindung
zwischen der Platzflache Neumarkt und der Passage auch auf den privaten Grundstiicken
einheitlich herzustellen und auch entsprechend gestaltete Durchgange zu schaffen, so dass
eine attraktive Verbindung entsteht.

4. Bepflanzung

Die Planung mit verschiedenfarbig bluhenden Pflanzen wird begruf3t. Es wird jedoch darauf
hingewiesen, dass dies aufgrund des Friichteabwurfs sowohl fiir die unter den Pflanzen
parkenden Autofahrer als auch fur die Anwohner mit Unannehmlichkeiten verbunden sei.

Stellungnahme der Verwaltung
Die Optik und die Funktion werden bei der Auswahl der Pflanzen berlcksichtigt.

5. Bodenmaterial

Bei der Auswahl des Bodenmaterials solle auf Rutschfestigkeit geachtet werden. Aulerdem
sollten anstelle eines Betonbodens Materialen Klinker oder Naturstein verwendet werden.

Stellungnahme der Verwaltung

Bei der Auswahl des Materials fir den Boden wird eine moderne und zweckmaflige Auswahl
getroffen. Es sind grol3¢formatige Betonplatten geplant, um die Gehwege zu kennzeichnen.
Ansonsten sind kleinteiligere Formate vorgesehen. Die Materialauswahl, die das beauftrage
Planungsbdro fir den jetzigen Planungsstand getroffen hat, erfolgt in Anlehnung an die
KaRstralle und die Steinstra’e. Zudem sind auch die Kosten zu berucksichtigen.

Zur konkreten Materialauswahl werden intensive Beteiligungen der Politik und der
Burgerinnen und Barger z. B. in Form von Bemusterungen erfolgen.

1. Stellungnahmen aus der 1. formlichen Offentlichkeitsbeteiliqung gemiR
§ 3 Abs. 2 BauGB

1. Wohnungsunternehmen, Eigentiimer Wohngebaude TempelstraBe, Schreiben
vom 23.08.2016

Der Baukdrper solle in 6stlicher Richtung verschoben werden und zwar, in dem auf die
Grunflachen, die sich im Osten zwischen den Parkstreifen befinden entsprechend verringert
oder verzichtet wird.

Stellungnahme der Verwaltung
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Seit dem Jahr 2000 ist es in verschiedenen Konzepten zur Stadtentwicklung der Stadt
Emmerich am Rhein sowie im stadtischen Leitbild von 2006 ein vorrangiges Ziel, den
Neumarkt durch die Ansiedlung von Einzelhandel zu reaktivieren sowie die hohe
Gestaltungsqualitat der Rheinpromenade in der Innenstadt weiterzufihren. Dabei soll die
sich aus dem nérdlichen Innenstadtbereich ergebene Grinflachenverbindung ber den
Parkplatz und die Platzflache bis zum Rhein/Rheinpark fortsetzen. Diese Ziele wurden auch
in das zurzeit in der Fortschreibung begriffene integrierte Stadtentwicklungskonzept
aufgenommen.

Aus stadtebaulicher Sicht wurde demnach die Platzflache dstlich des neuen Baukérpers
gestalterisch so angelegt, dass diese den vorgenannten hohen gestalterischen und
funktionalen Anspriichen der zentralen Lage in der Innenstadt gerecht wird.

Durch die zwischen den Stellplatzen angeordneten Wege- bzw. Grunflachen kdnnen zwei
Bestandsbaume erhalten und sechs neue Baume gepflanzt werden. Der Parkplatz verfugt
mit dem Grlnstreifen Uber eine hochwertige fulRlaufige Wegeverbindung. Diese Konzeption
wird auch auf den privaten Grundstlicken beispielsweise bei DM / Deichmann fortgefihrt, so
dass mit diesen gestalterischen Elementen die insgesamt umfangreichen Pflasterflachen
durch Hecken- und Baumpflanzungen gegliedert werden. Ein Verzicht wiirde zu einem nicht
vertretbaren Versiegelungsgrad der Platzflache fihren.

Um das Grundstlick des Einwenders nicht beanspruchen zu miissen, muisste der Baukorper
um etwa 3 m nach Osten verschoben werden. Hier wird vorgeschlagen, die auf dem
Parkplatz geplante Grin- bzw. Wegeflache entsprechend zu verringern oder entfallen zu
lassen.

Die Wegeflache ist der_zeit in einer Breite von 3,80 m geplant. Zu beiden Seiten werden
jedoch 50 cm flr den Uberhang von parkenden Fahrzeugen bendtigt, um eine Stellplatztiefe
von 5 m zu erreichen. Somit verblieben noch 2,80 m mdgliche Breite.

Fir die Baume wird eine gewisse Breite fur den Wurzelraum bendtigt. Dieser kann jetzt
gewabhrleistet werden, indem der Uberhang der parkenden Autos schon durch die
wassergebundene Wegedecke gestaltet wird. Eine Verschmalerung der Flache wirde zum
Entfall der geplanten Baume flhren, da diese sich dort nicht mehr ausreichend entwickeln
koénnten. Auch die Bestandsbdume muissten gefallt werden.

Im Klimaanpassungskonzept, das am 18.05.2016 vom Rat der Stadt Emmerich beschlossen
wurde, wird der Neumarkt als Gebiet mit einer Hitzebelastung im Ist-Zustand dargestellt. Als
Mafnahmen werden Beschattung durch Vegetation und Bauelemente sowie offene
Wasserflachen und Begriinung zur Nutzung von Kuhleffekten durch Verdunstung
vorgeschlagen. Durch die Begriinung der Dachflachen des Gebaudes sowie durch die
Anpflanzung von Badumen wird die Hitzebelastung im Bereich Neumarkt kinftig vermindert.

Innerhalb der Wegflachen werden auferdem die erforderlichen Laternen aufgestellt. Wirden
diese zwischen zwei gegenilberliegenden Parkbuchten aufgestellt werden, misste ein
zusatzlicher Anfahrschutz installiert werden. Dadurch ergabe sich wieder ein Zwischenraum
zwischen den Parkbuchten. Somit kann auch auf die noch verbleibende Breite von 2,80 m
der Wegeflache nicht vollstandig verzichtet werden.

Auf der ebenerdigen Platzflache ist aus vertraglichen Vereinbarungen mit den kinftigen
Einzelhandelsmietern eine festgelegte Anzahl von mindestens 80 Parkplatzen notwendig.
Diese kdnnen bei der Planung exakt realisiert werden.

Im Zuge der Planung der Platzflachen mussten bereits brandschutztechnische

Fragestellungen u. a. in Bezug auf die Sicherung der Rettungswege fiir die Feuerwehr an
Markttagen geklart werden. Die Feuerwehrumfahrt an Tagen, an denen kein Markt stattfindet
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erfolgt mithilfe von versenkbaren Pollern Uber die Platzflache. Wahrend des Marktbetriebes
ist diese jedoch durch Marktstande belegt. Nach erfolgter Fahrprobe mit der 6rtlichen
Feuerwehr ist es erforderlich, vier Stellplatze im Bereich der Feuerwehrumfahrt stdlich des
geplanten Gebaudes an Markttagen zu sperren. Die Feuerwehrumfahrt fihrt dann direkt
entlang des Gebaudes. Dies wurde im Anschluss daran mit dem Vorhabentrager besprochen
und fand nur deshalb Zustimmung, da die Sperrung nur auf die Markttage und
Sonderveranstaltungen beschrankt ist.

Auf dem Parkplatz muss eine Umfahrt auch fiir gréRere Fahrzeuge wie Mull- und
Feuerwehrfahrzeuge gewahrleistet werden. Aufgrund der erforderlichen Schleppkurven ist
ersichtlich, dass der Radius bereits knapp bemessen ist. Wird nun die Flache zwischen den
Parkbuchten reduziert, verkleinert sich der Radius fir die Fahrzeuge und die Umfahrt ist
nicht mehr gewahrleistet. Deshalb missten im sidlichen Bereich mehrere Stellplatze
entfallen, um eine Umfahrt fir groRere Fahrzeuge sicherstellen zu konnen.

Dies zeigt aufgrund des vorab Geschilderten, dass ein Verlust von weiteren Stellplatzen
sowohl aus Sicht des Vorhabentragers als auch aus stadtischer Sicht nicht zu vertreten ist.
Dies auch vor dem Hintergrund, dass der Neumarkt gemafRl dem vom Rat der Stadt
beschlossenen Parkraumbewirtschaftungskonzept den zentralen Parkplatz fur die Kernstadt
darstellt und fir die Besucher der Innenstadt und somit fir den zentralen Einzelhandel
insgesamt eine bedeutende Rolle spielt.

2. Wohnungsunternehmen, Eigentimer Wohngebaude TempelstraBe, Schreiben
vom 12.10.2016

21Es wird angeregt, das Flurstick 628 insgesamt zum Gegenstand des
Bebauungsplanverfahrens E 18/14 zu machen, aus dem Gebiet des Bebauungsplans
E 18/13 herauszunehmen und somit die Grenzziehung zu &ndern.

2.2 Durch die vorgesehenen Anderungen der Bebauungsplane ist das Flurstiick 628 nicht
mehr an eine o6ffentliche Verkehrsflache angebunden. Hier wird angeregt, das
Flurstick 604 zu erwerben, das darauf befindliche Trafohaus zu versetzen und das
Flurstlick 604 als 6ffentliche Verkehrsflache zu widmen.

2.3 Diese offentliche Flache misste mindestens eine 3 Meter Durchfahrtsbreite haben,
damit Feuerwehr- und Rettungsfahrzeuge die hinteren Geb&audebereiche der
Tempelstralle erreichen konnen.

2.4Es wird verlangt, gemall Landesbauordnung NRW § 5 Abs. 4, dass bei diesen
Gebauden, die mehr als 50 m von einer offentlichen Verkehrsflache entfernt sind,
Zufahrten oder Durchfahrten nach Abs. 2 des § 5 LBauO NRW zu den hinter den
Gebauden gelegenen Grundsticksteilen zu erstellen und die Planungen
entsprechend anzupassen.

2.5Nach den jetzigen Planungen ist eine Mullentsorgung von hinter den Gebaudeteilen
liegendem Grundstick nicht mehr moglich. Auch hier muss die Planung
entsprechend verandert werden. Momentan werden bei Abfuhr die Milltonnen Uber
die jetzige Offentliche Flache, die zuklnftig als Tiefgaragenzufahrt dienen soll,
transportiert.

2.6 Zur Sicherung des Bestandes des Einwenders ist im B-Plan E 18/14 eine Baulinie um
die Gebaude Tempelstralle 6-8-10 zu planen, da Abstandsflachen zukilnftig zu
Nachbargebauden nicht mehr eingehalten werden kénnen.

2.7 Durch den Bebauungsplan E 18/14, Neumarkt/Umgebung wird auf dem Stuck
zwischen den Garten Tempelstral3e (Flurstick 628), dem Neubau Neumarkt und dem
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bestehenden Deutsche-Bank-Gebaude ein Baurecht mit ll-geschossiger Bauweise
geschaffen. Es wird angeregt, hier keine Bebauung zuzulassen, um eine weitere
Verdichtung zu verhindern. Bereits in anderen Stra’en hat man durch eine zu enge
Bauweise mit Problemen zu kdmpfen und hier sollte man die Neuerstellung einer
Hinterhofatmosphare vermeiden. Vielmehr wird gefordert, tber diese Flache einen
zweiten fuBlaufigen Rettungsweg fir die Bewohner der Tempelstralle sowie auch fir
das neu geplante Gebdude Neumarkt.

2.8 Die grofflachige Verdichtung der Uberplanten Flachen widerspricht nach dem vor
kurzem durch den Rat der Stadt beschlossenen Klimaschutzkonzept. Auch die
Situation bei Starkregen-Ereignissen wird sich wesentlich verschlechtern. Bereits jetzt
seien Wasserschaden durch Rulckstau in den Kellern der Anwohner zu verzeichnen,
da das Kanalnetz Uberlastet sei. Das geschehe trotz eingebauter Rickstauklappen,
so dass die Eigentumer der Gebaude keine weiteren Malinahmen ergreifen kénnen,
um die Situation selbst zu entscharfen. In der Anlage ist die Handlungskarte
.Klimaanpassung Emmerich® beigefligt. Es sei deutlich zu erkennen, dass das
Flurstick 628 Konfliktpotenziale in Zone 1, Typ C ,Hitzebelastung“ sowie in Zone 6
,uberflutete Bereiche" zugeordnet sind. Die vorgelegte Planung ist widersprichlich zu
der im Klimaschutzkonzept genannten zu ergreifenden Malinahmen in diesen
eingeteilten Zonen. Daher wird eine entsprechende Anpassung der Planung an das
vom Rat beschlossene Klimaanpassungskonzept und technische Mallhahmen zum
Objektschutz vorzusehen. Auch Bestandsgebaude im Plangebiet missten geschitzt
werden und eine Prifung der Situation hat zu erfolgen. Entsprechende Maflinahmen
wie z. B. die Anpassung des Kanalnetzes und die Reduzierung des
Oberflachenabflusses haben zu erfolgen.

2.9 Die Festlegungen im Bebauungsplan sollten so gewahlt werden, dass eine spatere
Aufstockung der Gebdude des Einwenders um ein Geschoss durchgefuhrt werden
kann. Die neu erstellten Balkone wurden vor einigen Jahren mit Genehmigung der
Stadtverwaltung Emmerich bereits so ausgerichtet, dass eine spatere Erweiterung
bei Aufstockung auf den Dachgeschossflachen mdglich ware.

2.10 Um die Interessen als EigentUmer des Flursticks 628 zu wahren, wird
angereqgt, fUr das Gebiet der Tempelstral3e ein reines Wohngebiet festzusetzen an
das ggf. ein Mischgebiet angrenzt. Jedenfalls wird sich gegen die Festsetzung eines
Mischgebietes verwahrt, weil dies noch nie den tatsachlichen und auch nicht den in
Zukunft gewollten Nutzungen entsprache.

Stellungnahme der Verwaltung

Zu 21

Durch den Bebauungsplan E 18/13 und die 89. Flachennutzungsplananderung wird ein Teil
von 19 m? des Flursticks 628 fur die geplante Tiefgaragenzufahrt Gberplant. Derzeit befindet
sich der Projektentwickler des Neubauvorhabens in Verhandlungen mit dem Einwender. Je
nach Ergebnis der Verhandlungen kdnnen die kunftigen Grundsticks- und damit auch die
Plangebietsgrenzen wie im Planentwurf dargestellt bleiben oder missen entsprechend der
zu andernden Objektplanung angepasst werden.

Zu?2.2
Das Flurstlick 628 ist Uber die Tempelstralle an der Gebaudevorderseite an eine 6ffentliche
Verkehrsflache angebunden.

Sollten die Verhandlungen uber den Verkauf des 19 m? grof3en Teilgrundstiicks an den

Investor des Neumarktes erfolgreich abgeschlossen werden, ist dieser bereit, den Trafo zu
versetzen. Das Flurstiick 604 wird nach dem Versetzen des Trafos 6ffentlich gewidmet. Das
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Flurstick 628 verfugt somit zuklnftig zusatzlich auch Uber eine rickwartige Anbindung an
offentliche Verkehrsflachen.

Zu 2.3

Die Verlegung des Trafos wurde seitens des Investors im Falle einer Einigung Uber den
Grundstucksverkauf zugesagt. Dadurch kann ein deutlicher Zugewinn an 6ffentlich-
rechtlicher Sicherheit erlangt werden, indem die Zufahrt zu Ihrem rlickwartigem
Grundstucksbereich durch die Mindestbreite von ca. 3 m fir die Feuerwehr befahrbar
gemacht wird. Offentlich-rechtlich ware die fuBlaufige Zuwegung fiir die Feuerwehr jedoch
auch mit der Breite von 1,75 m beim Belassen des Trafos und Anpassung des
Gelandeniveaus gewabhrleistet (notwendig: 1,25 m).

Zu24
Im Falle eines Grundstlicksverkaufs wird die Feuerwehrzufahrt gemafl den Bestimmungen
nach DIN 14090 in einer Breite von ca. 3 m im Hofbereich bis ca. Haus Nr. 4 hergestellt.

Zu 25

Im Rahmen der Umgestaltung des Neuen Steinwegs wird die Griunflache ndrdlich des
Gebaudes TempelstralRe 10 einbezogen. Dort werden entsprechende Flachen zur
Unterbringung des Trafos und flr zu leerende Milltonnen zur Verfligung hergestellt.

Zu 2.6

Die Abstandsflachen von zwei Gebauden dirfen sich nicht Gberlagern. Im Bereich der
Ziergiebel des Gebaudes Tempelstralle 10 kommt es jedoch aufgrund der Planung zu
geringfuigigen Uberlagerungen, die auch anhand der Festsetzung von Baulinien nicht
genehmigungsfahig waren, wenn das Gebdude Tempelstralle 10 wiedererrichtet werden
musste.

Das Gebaude Neumarkt wird im nord-westlichen Bereich angepasst, so dass sich die
Abstandsflachen gegenseitig nicht tberlagern. Dazu entfallt ein Teil der Einhausung der
Anlieferrampe des Discountmarktes.

Der Investor ist bereit, einsprechende Baulasten fir die Abstandsflachen des Gebaudes
TempelstralRe 8-10 auf seinem Grundstiick einzutragen. Somit ist gewahrleistet, dass das
Gebaude in seiner Kubatur gemaf den heutigen Vorschriften wiedererrichtet werden darf.

Zu 2.7

Stadtebaulich ist eine Verdichtung im innerstadtischen Bereich durchaus winschenswert
(Innen- vor AuRenentwicklung). Dementsprechend soll dem Grundstlickseigentimer auch
stadtebaulich vertragliche Entwicklungsmdglichkeiten eingerdaumt werden. Daher ist auf der
Tiefgaragenabdeckung auf den Flursticken 634, 646 und 647 Baurecht fir eine 1-2-
geschossige Bauweise festgesetzt. Um diese jedoch vollstdndig ausnutzen zu kdnnen,
mussen die entsprechenden Abstandsflachen auf das Grundstick des Einwenders
ubernommen werden.

Die Flache kénnte auch als zweite fullaufige rlickwartige ErschlieBung dienen. Dies obliegt
jedoch der Abstimmung zwischen den beiden Grundstuckseigentimern und entsprechenden
privatrechtlichen Regelungen.

Zu 2.8

Im Klimaanpassungskonzept, das am 18.05.2016 vom Rat der Stadt Emmerich beschlossen
wurde, wird der Neumarkt als Gebiet mit einer Hitzebelastung im Ist-Zustand (mit altem
Kaufcenter) dargestellt. Als Gegenmallinahmen werden Beschattung durch Vegetation und
Bauelemente sowie offene Wasserflachen und Begrinung zur Nutzung von Kuhleffekten
durch Verdunstung vorgeschlagen. Durch die Begriinung der Dachflachen des Gebaudes
sowie durch die Anpflanzung von Baumen wird die Hitzebelastung im Bereich Neumarkt
kiinftig vermindert. Die derzeitige Platzplanung sieht ein Wasserspiel vor.

Im Rahmen der Objekt- und Platzplanungen werden auch die vorhandenen Kanalnetze an
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die neuen Belastungen angepasst.
Die im Klimaanpassungskonzept vorgeschlagenen MalRnahmen werden somit durch das
Neubauvorhaben und die Platzumgestaltung umgesetzt.

Zu 2.9

Ein Ausbau des Dachgeschosses ist anhand der heutigen und der geplanten Festsetzungen
mdglich, solang durch die Héhe des Drempels oder der Dachneigung kein Vollgeschoss
entsteht.

Eine Erhéhung des Baukdrpers um ein Vollgeschoss ist planungsrechtlich nicht méglich, da
u. a. die Abstandsflachen zur Tempelstralde hin bereits im Bestand ausgeschopft sind.

Zu 2.10

Das aktuelle Planungsrecht (Bebauungsplan Nr. E 18/2 - Altstadtsanierung- setzt fur die
Gebaude an der Tempelstralie ein Kerngebiet fest. Im Rahmen der Bebauung des
Neumarktes und der Umgestaltung der Platzflache wird parallel der Bebauungsplan Nr. E
18/14 -Neumarkt / Umgebung- aufgestellt. Dieser umfasst auch das Flurstick des
Einwenders. Hier soll kiinftig ein Mischgebiet (MI) festgesetzt werden, da dies den heutigen
Gegebenheiten, teilweise mit Ladenlokalen im Erdgeschoss, entspricht. Im innerstadtischen
Bereich ist eine Nutzungsmischung gewinscht und soll daher planungsrechtlich zugelassen
werden.

1. Stellungnahmen aus der 1. formlichen Behordenbeteiligung gemaR
§ 4 Abs. 2 BauGB

1. Kreis Kleve, Schreiben vom 12.10.2016
Untere Immissionsschutzbehorde

1.1 Es wird auf die im Gutachten prognostizierte Uberschreitung der zuléssigen Spitzenpegel
an einem vorhandenen Immissionsort in der Tageszeit hingewiesen. Der Gutachter
beschreibt, dass der Immissionspunkt IP 4 bereits heute im direkten Einwirkbereich des
derzeit existierenden o6ffentlichen Parkplatzes Neumarkt liegt und insgesamt nicht mit
einer deutlichen Veranderung der Gerauschsituation zu rechnen ist. Dieser
Argumentation kann aus Sicht des vorbeugenden Immissionsschutzes nicht gefolgt
werden. Die Uberschreitung ist somit nicht zulassig.

1.2 Der Gutachter verweist auf den Entwurf zur Anderung der TA L&rm, mit der eine neue
Baugebietskategorie ,Urbanes Gebiet (MU)“ mit den Immissionsrichtwerten 63 dB(A)
tags und 48 dB(A) nachts eingefiihrt werden soll. Alle Bewertungen und Darlegungen
sowohl im Gutachten wie auch in der Begriindung haben auf Grundlage der derzeit
geltenden Gesetzeslage keinen Bestand und werden daher nicht bericksichtigt.

Stellungnahme der Verwaltung

Zu1.1

Das Schallgutachten weist die Uberschreitung des Immissionsrichtwerts am Immissions-
punkt IP 4 um 1 dB(A) aus, wobei nur der Tageszeitraum relevant ist. (In der Stellungnahme
wird die Bezeichnung ,Spitzenpegel” verwendet, gemeint ist aber der ,Beurteilungspegel®.)
Diese Uberschreitung des Beurteilungspegels ist aus folgenden Griinden unbedenklich und
daher rechtlich zulassig:

Auf dem heute und kinftig vorhandenen Parkplatz des Neumarktes mischen sich von dem
Vorhaben erzeugte, gewerbliche Kfz-Fahrten und sonstige Verkehrsbewegungen, die
entweder anderen Betrieben oder dem allgemeinen Besucher- und Anwohnerverkehr
zuzurechnen sind. Eine Aufgliederung in die verschiedenen Verkehrsarten ware aufwendig,
mit Unsicherheiten behaftet, und wiirde methodische Probleme aufwerfen. Daher hat der
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Schallgutachter den Parkplatz insgesamt nach TA Larm bewertet, in dem Wissen, dass die
TA Larm eigentlich nur auf gewerbliche Verkehre anzuwenden ist. Die aggregierte
Betrachtung von &ffentlichem Parkplatzlarm und gewerblichem Parkplatzlarm verschiedener
Betriebe flihrt zu der hier dargelegten rechnerischen Uberschreitung.

Durch die Anwendung der TA Larm in der Bauleitplanung konnte bereits sehr friihzeitig
gepruft werden, ob das Planungsvorhaben im spateren Baugenehmigungsverfahren zulassig
sein wird. Dabei stellt die TA Larm strengere Anforderungen als die DIN 18005 ,Schallschutz
im Stadtebau” (Ruhezeitenzuschlage, Spitzenpegel).

Auf der Baugenehmigungsebene ist die TA Larm zwingend anzuwenden. Dort musste bei
strenger Anwendung der Richtlinie der allgemeine 6ffentliche Verkehr (insbesondere der von
Besuchern der Innenstadt) von den Verkehrsbewegungen subtrahiert werden, welche die
gewerblichen Nutzungen des Vorhabens VEP Neumarkt erzeugen. Ebenso abzuziehen
waren die Verkehrsbewegungen, die im Sinne einer Vorbelastung von anderen
Gewerbebetrieben verursacht werden. Es liegt jedoch auf der Hand, dass bereits der
Besucherverkehr der Innenstadt des 80 Stellplatze umfassenden Parkplatzes aufgrund von
dessen gunstiger, zentrumsnaher Lage einen erheblichen Teil der Verkehrsbewegungen
verursachen wird. Daher ist absehbar, dass der nur von dem Planungsvorhaben isoliert
erzeugte gewerbliche Verkehr am Immissionspunkt IP 4 sicher unterhalb des
Immissionsrichtwerts der TA Larm liegen wird. Somit ist die Uberschreitung des
Immissionsrichtwerts nicht dem Planungsvorhaben anzulasten, sondern nur Ergebnis einer
methodisch vereinfachenden Berechnung und Beurteilung der Gerauscheinwirkungen.

Im Ubrigen sei darauf verwiesen, dass nach Verwirklichung der Planung weniger Stellplatze
auf dem Neumarkt angeboten werden kénnen als im heutigen Zustand. Da sich die
raumlichen Ausbreitungsbedingungen des Schalls kaum verandern, insbesondere nicht
durch geringere Abstande zwischen den Stellplatzen und den Immissionspunkten, muss
davon ausgegangen werden, dass die Umsetzung der Planung zu einer leichten
Verringerung der Gerauschbelastung in der Umgebung fiihren wird.

Zu1.2

Den Anregungen wird teilweise gefolgt, indem die Ausfihrungen zum Urbanen Gebiet (MU)
aus dem Schallgutachten entfernt werden. Auf einer allgemeineren Ebene, im Schnittfeld von
Stadtebau und Schallschutz, sind die gesetzlichen Initiativen zur Anderung der BauNVO und
der TA Larm jedoch abwagungsrelevant, so dass die entsprechenden Ausfihrungen in der
Begriindung und in der Abwagung beibehalten werden.

2. LVR - Amt fiir Bodendenkmalpflege im Rheinland, E-Mail vom 28.09.2016 und
Schreiben vom 25.10.2016

Schreiben vom 25.10.2016

Bereits mit Mail vom 28.09.2016 wurde angemerkt, dass in der Begrindung zum B-Plan
18/14 unter Punkt 2.10 Kultur- und Sachguter den Text aus der Beteiligung zum B-Plan
18/13 — VEP Neumarkt aufgefuhrt haben. Das ist sachlich nicht richtig.

In dem Bereich, in dem die Baugrube fur das Einkaufszentrum und dessen Tiefgarage
ausgehoben wurde, ist von einer vollstandigen und tiefgrindigen Zerstérung der
Bodendenkmaler auszugehen.

Der genaue Umfang dieser Baugrube ist jedoch nicht bekannt. So ist nicht auszuschlief3en,
dass ich insbesondere im Bereich der Kirchstral3e bis zum Alten Markt, d.h. am Siidrand des
Plangebiets, Reste der Besiedlung von Emmerich erhalten haben kénnen. Nach den
Planunterlagen ist hier keine Bebauung vorgesehen, sondern lediglich Gestaltungen von
Wegen, Pflanzungen usw.

Es muss beim derzeitigen Kenntnisstand davon ausgegangen werden, dass mit der
Realisierung der Planung eine Beeintrachtigung bodendenkmalpflegerischer Belange
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verbunden ware, da — bedingt durch die zuklinftig zulassigen Erdeingriffe —
Bodendenkmalsubstanz beeintrachtigt bzw. zerstort wiirde. Dagegen bestehen Bedenken.

Es ist sicherzustellen, dass auf Veranlassung und Kosten des Vorhabentragers gem. § 29
DSchG NW bei zukinftigen Eingriffen innerhalb des Konfliktbereichs eine baubegleitende
archaologische Untersuchung sichergestellt wird, die dabei auftretenden Befunde und Funde
ausgegraben und dokumentiert werden, und die abschlieRende Entscheidung tber die
Entfernung bzw. Beeintrachtigung ggf. auftretender Baubefunde der Zustimmung der
Unteren Denkmalbehérde und des LVR-Amtes flir Bodendenkmalpflege im Rheinland
vorbehalten bleibt.

Im Rahmen der Planumsetzung wird eine Anordnung zur Sicherung der vermuteten
Bodendenkmaler verbunden mit einer Kostenlibernahme des Vorhabentragers durch die
Untere Denkmalbehdrde erforderlich.

Stellungnahme der Verwaltung

Aus der Karte im Anhang zur Stellungnahme des LVR geht hervor, dass der sogenannte
.Konfliktbereich® aus einem schmalen Streifen besteht, der sich vom Alten Markt bis zur
Einmindung der KirchstralRe in die Kalstralle zieht. Die betreffende Flache liegt aulderhalb
des Vorhabengebiets des Bebauungsplans E 18/13 VEP Neumarkt und innerhalb des
Plangebiets E 18/14 Neumarkt / Umgebung.

In diesem Bereich ist keine Bautatigkeit geplant, die tiefer als bisher in das Erdreich eingreift.
Es geht lediglich um den Austausch von Bodenbelagen und sonstige bauliche MaRnahmen
der gestalterischen Aufwertung, wie der LVR selbst feststellt. Die MalRnahmen werden
ausschlieBlich auf offentlichen Verkehrsflachen stattfinden, wobei die vertraglichen
Vereinbarungen zwischen der Stadt Emmerich und dem Vorhabentrager vorsehen, dass die
Umgestaltung dieser 6ffentlichen Verkehrsflachen einschlielich von PflanzmafRnahmen
durch die Stadt geplant und realisiert wird. Eine Veranlassung oder Verpflichtung des
Vorhabentragers ist deshalb nicht moglich.

Vor diesem Hintergrund ist eine neue oder zusatzliche Beeintrachtigung bodendenkmal-
pflegerischer Belange nicht erkennbar, weil es keine neuen Eingriffe in die Bodensubstanz
geben wird. Gleichwohl wird die Stadt Emmerich vor Beginn der Umbaumalnahmen
innerhalb des Konfliktbereichs eine Abstimmung mit dem LVR herbeifihren und nach
Erfordernis baubegleitende archaologische Untersuchungen veranlassen. Die
Baumalnahmen werden unter Berlcksichtigung der Belange des Amtes fur
Bodendenkmalpflege und der Belange der Unteren Denkmalbehdrde durchgefihrt.

Die Begrindungen der Bauleitplane werden angepasst.

3. Bezirksregierung Diisseldorf, Schreiben vom 17.10.2016

Das Vorhaben befindet sich derzeit in keinem nach § 76 WHG in Verbindung mit § 112 LWG
ordnungsbehérdlich festgesetzten oder vorlaufig gesicherten Uberschwemmungsgebiet
(USG), fur das besondere Schutzvorschriften gelten (§ 78 WHG).

Entgegen der Angaben in Kapitel 4 der Begriindung zum Bebauungsplan, liegt das
Vorhaben gemal der aktuellen Hochwassergefahren und -risikokarten innerhalb der
Gebiete, die erst ab einem Hochwasserereignis HQ100 des Rheins durch Versagen oder
Uberstromen von Hochwasserschutzeinrichtungen iberschwemmt werden kénnen.

Stellungnahme der Verwaltung

Die Begrindung wird in Anlehnung an den Wortlaut des Hinweises der Bezirksregierung
Dusseldorf korrigiert.
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4, Stadtwerke Emmerich, Schreiben vom 14.10.2016

Die Bedenken zur 89. Anderung des Flachennutzungsplans gelten auch fir den Entwurf des
Bebauungsplans E 18/13. An diesen im Schreiben vom 19.07.2016 geaulRerten Bedenken
wird festgehalten.

Stellungnahme der Verwaltung

Hier wird auf die Kommentierung der Stellungnahme im Verfahren der friihzeitigen
Behdrdenbeteiligung verwiesen. Der Sachverhalt hat sich bisher grundsatzlich nicht
geandert. Die Belange der Stadtwerke bei der weiteren Planung und Umsetzung des
Vorhabens berticksichtigt.

V. Stellungnahmen aus der 2. formlichen Offentlichkeitsbeteiligung gemaR
§ 4a Abs. 3i.V.m. § 3 Abs. 2 BauGB

Im Rahmen der erneuten Offentlichkeitsbeteiligung geman § 4a Abs. 3i. V. m. § 3 Abs. 2
BauGB wurden keine Anregungen und Bedenken geduliert.

V. Stellungnahmen aus der 2. formlichen Behordenbeteiligung gemaR § 4a
Abs. 3i.V.m. § 4 Abs. 2 BauGB

1. LVR - Amt fiir Bodendenkmalpflege im Rheinland
E-Mail vom 30.01.2017

Nach den vorliegenden Unterlagen wurde der Stellungnahme des LVR vom 25.10.2016 nicht
gefolgt. Nach Einschatzung der Verwaltung (s. Punkt 2.10 Kultur und Sachgdter in der
Begrindung) ist der gesamte Bereich des Plangebietes aufgrund der in den 1970er Jahren
errichteten Tiefgarage ,im Bereich des geplanten Geschaftshauses* umfassend gestort.
Zunachst wurde vermutet, dass —es wurde bereits darauf hingewiesen — der
Begrindungstext flir den BPlan Nr. E 18/13 an dieser Stelle eingefiigt wurde. Aus hiesiger
Sicht ist der Umfang der ehemaligen Baugrube nicht in allen Details bekannt. Es ist nicht
auszuschlieRen, dass sich insbesondere im Bereich der Kirchstrafe bis zum Alten Markt,
d.h. am Sudrand des Plangebietes, Reste der Besiedlung von Emmerich erhalten haben
kénnen. Es wird die 0.a. Stellungnahme nebst Anlage, in der den aus hiesiger Sicht
bestehenden Konfliktbereich kartiert wurde, erneut beigefigt. Es wird gebeten, dies
entsprechend zu bericksichtigen und es wird schon jetzt auf mégliche Konflikte im Rahmen
der Bauausflihrung hingewiesen, die bei fehlender Bericksichtigung des Belanges bereits
zum jetzigen Zeitpunkt entstehen kdnnen.

E-Mail vom 09.02.2017

Unter Verweis auf meine Stellungnahme vom 25.10.2016 wird folgende Formulierung
fur die Begrindung vorgeschlagen:

,Das Plangebiet liegt in der historischen Innenstadt von Emmerich. Es ist davon
auszugehen, dass sich am sudlichen Rand des Plangebietes, Kirchstral3e bis Alter Markt,
Reste der Besiedelung von Emmerich erhalten haben. Dazu gehéren Fundamente von
Vorgangerbebauungen, Keller, Brunnen, Gruben, Schichten, Pflasterungen, Graben sowie
die darin enthaltenen Funde. Wer ein vermutetes Bodendenkmal beseitigt oder verandert,
hat die vorherige wissenschaftliche Untersuchung, die Bergung von Funden und die
Dokumentation der Befunde sicherzustellen (§ 29 DSchG NW).*
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Hinweis:

Im Rahmen der Planumsetzung wird eine Anordnung zur Sicherung vermuteter
Bodendenkmaler verbunden mit einer Kostenlibernahme des Vorhabentragers durch die
Untere Denkmalbehdrde erforderlich (§ 29 DSchG NW).

Stellungnahme der Verwaltung

Aus einer den Unterlagen beigefligten Karte mit Darstellung der planungsrelevanten archao-
logischen Elemente geht hervor, dass sich der Verdacht auf das Vorkommen von Boden-
funden (,Konfliktbereich®) auf einen schmalen Streifen bezieht, der sich im sudlichen
Planungsraum von der TempelstralRe bis zur Kirchstralle zieht.

Der Formulierungsvorschlag wird in die Hinweise und in die Begrindung zum
Bebauungsplan aufgenommen. Damit wird den Anregungen der Bodendenkmalpflege
vollumfanglich Rechnung getragen.

2. Stadtwerke Emmerich, Schreiben vom 14.02.2017

Die Stadtwerke Emmerich weisen darauf hin, dass sie im Rahmen der Beteiligung gemafn

§ 4 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 19.07.2016 eine Stellungnahme abgegeben haben, die
bisher in der Begriindung zum Bebauungsplan Nr. E 18/14 noch nicht Eingang gefunden hat.
Daher halten die Stadtwerke Emmerich an ihren Bedenken fest.

Stellungnahme der Verwaltung

Hier wird erneut auf die Kommentierung der Stellungnahme im Verfahren der friihzeitigen
Behdrdenbeteiligung verwiesen. Der Sachverhalt hat sich bisher grundsatzlich nicht
geandert. Die Belange der Stadtwerke werden bei der weiteren Planung und Umsetzung des
Vorhabens bericksichtigt.

3. Kreis Kleve, Schreiben vom 02.03.2017
Untere Naturschutzbehorde

3.1 Im 2. Entwurf des Bebauungsplan der Stadt Emmerich am Rhein Nr. E 18/14
-Neumarkt/Umgebung-, wird auf die folgenden Artenschutzprifungen verwiesen:

e Buro fir Landschaftsplanung & Faunistik (Rolf Kirch): Artenschutzrechtlicher
Fachbeitrag im Rahmen eines geplanten Gebaudeabrisses am Neumarkt in
Emmerich, Beverungen.

 Artenschutzrechtliche Vorprifung (Stufe 1) zur Aufstellung der Bebauungsplanes Nr.
E 18/13 - VEP Neumarkt/Emmerich — und zur 89. Anderung des
Flachennutzungsplans. Herne: 29.11.2016

Keine der beiden vorgenannten Artenschutzprifungen bezieht sich auf Flachen, die
nunmehr vom Bebauungsplan der Stadt Emmerich am Rhein Nr. E 18/14 Gberplant
werden. Es wird von einem Versehen bei der Unterlagenzusammenstellung
ausgegangen. Eine Artenschutzprufung fur den tUberplanten Bereich ist daher noch
vorzulegen.

Sofern Vorhaben, die eine Betroffenheit von planungsrelevanten Arten auslésen, z.Z.

nicht konkret geplant sind, ist die Untere Naturschutzbehdérde im Einzelfall im
Baugenehmigungsverfahren zu beteiligen.
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Erganzend gibt die Untere Naturschutzbehdrde folgende Hinweise:

Verstolie gegen die artenschutzrechtlichen Verbote sind auch bei Bebauungsplanen zur
Innenentwicklung nach § 13a BauGB und bei vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB
auszuschlie®en. Die Verbotsvorschriften des § 44 (1) BNatSchG in Verbindung mit § 44
(5) BNatSchG sind daher in der Artenschutzprifung zu prifen.

Die Artenschutzpriifung wird durch mich als zustandiger Unterer Naturschutzbehoérde u.a.
in Bezug auf die Eignung der Vermeidungsmalinahmen (incl. vorgezogener Ausgleichs-
mafinahmen) und ggf. des Risikomanagements beurteilt und ist einer gemeindlichen
Abwagung nicht zuganglich.

Untere Immissionsschutzbehorde

3.2

3.3

Im B-Plan Nr. E 18/14 soll die geplante Flache als Mischgebiet bzw. Verkehrsflache
ausgewiesen werden. Mit den Unterlagen wurde u.a. ein aktualisiertes Schallgutachten
vom 05.01.2017 vorgelegt.

Der Gutachter prognostiziert, dass an den Immissionsorten (IP 1 — Neuer Steinweg 34
und IP 2 — Neuer Steinweg 24) in der Tageszeit (IP 1) bzw. in der Nachtzeit (IP 2) die
Gesamt-Immissionsrichtwerte nicht eingehalten werden. Pegelbestimmend ist jeweils
der Verkehrslarmpegel der Stralte ,Neuer Steinweg*.

Des Weiteren wurde im Rahmen des Gutachten prognostiziert, dass an einem
vorhandenen Immissionsort (IP 4 — Neumarkt 1a/1c) in der Tageszeit die zuldssigen
Spitzenpegel nicht eingehalten werden. Die Uberschreitung wird durch die Nutzung des
Parkplatzes hervorgerufen.

Der Gutachter beschreibt, dass durch die vorliegende Bauleitplanung an den genannten
Immissionsorten insgesamt nicht mit einer Verschlechterung der derzeitigen
Gerauschsituation zu rechnen ist. Dieser Argumentation kann aus Sicht des
vorbeugenden Immissionsschutzes nicht gefolgt werden. Die Uberschreitung ist nach
der Rechtsauffassung des Kreises nicht zulassig.

Stellungnahme der Verwaltung

Zu 3.1
Nach dem Wortlaut der Stellungnahme geht die Untere Naturschutzbehérde davon aus, dass

die

Flachen des Plangebiets nicht Gegenstand einer artenschutzrechtlichen Prifung waren.

Dies ist nicht zutreffend. Ein Versehen bei der Zusammenstellung der Unterlagen ist ebenso
auszuschlieRen.

Der artenschutzrechtliche Fachbeitrag des Biros fiir Landschaftsplanung und Faunistik zeigt
auf Seite 14 den Untersuchungsbereich, der die weitere Umgebung des geplanten
Bauvorhabens mit umfasste. Dass sich der raumliche Umgriff seinerzeit auf die

Geltungsbereiche der heutigen Bebauungspléne E 18/13 und E 18/14 erstreckte, beruhte
schon darauf, dass in der Phase des Vorentwurfs die beiden genannten Bebauungsplane
zusammen mit dem derzeit ruhenden Bebauungsplan Neumarkt / Kaf3strale einen
gemeinsamen Geltungsbereich bildeten (Bebauungsplan E 18/11). Erst vor der spateren
Entwurfsphase kam es zu einer Aufteillung in die drei Geltungsbereiche.

Die erneute Beurteilung vom November 2016 war bewusst und sachgerecht auf den Bereich

des Bebauungsplans Nr. 18/13 bzw. die 89. Anderung des Flachennutzungsplans
beschrankt. Anlass der Nachbeurteilung war die Forderung des RP Dusseldorf, die Stufe |
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der Artenschutzpriifung im Umweltbericht zur 89. Anderung des Flachennutzungsplans
nachzuholen. (Der Umweltbericht hatte auf den Umweltbericht des Bebauungsplans
verwiesen.) Artenschutzrechtlich waren von dieser neuen Untersuchung keinerlei
Erkenntnisse zu erwarten, was das Ergebnis der Untersuchung auch bestatigte.

Da bis heute im Geltungsbereich des Bebauungsplans E 18/14 keine den Artenschutz
betreffenden, beurteilungsrelevanten Veranderungen festgestellt wurden, sind die
artenschutzrechtlichen Belange am Neumarkt den gesetzlichen Anforderungen
entsprechend in die Planung und Abwagung eingestellt worden. Im Ubrigen sind die
seinerzeit festgelegten Mallnahmen bereits umgesetzt worden.

Um Beeintrachtigungen der geschitzten Arten zu vermeiden, wird vor Beginn der
Baumalinahmen eine dkologische Baubegleitung eingeschaltet. Erst nach deren Freigabe
sollen die Bauarbeiten beginnen.

Zu 3.2

Mit der Beurteilung des Gesamtlarms soll dargestellt werden, welche Gerauschbelastung
insgesamt auf die Betroffenen einwirkt. Dabei werden gewerbliche Gerdusche und
Stralienverkehrsgerausche energetisch addiert, was in den flr die Beurteilung der
Larmbelastung einschlagigen Regelwerken wie DIN 18005 oder TA Larm ausdrucklich nicht
vorgesehen ist. Die Ergebnisse der Gesamtlarmbeurteilung sind daher nicht
rechtsverbindlich und nicht in Genehmigungs- oder Zulassungsverfahren anzuwenden; sie
unterliegen der Abwagung.

Unter Beriicksichtigung der Uberschreitung der Gesamt-Immissionsrichtwerte (G-IRW) des
Tagwertes um 1 dB an IP1 und des Nachtwertes um 1 dB an IP2 (beide am Neuen
Steinweg) ist der Gutachter nachvollziehbar zu dem Ergebnis gekommen, dass diese
geringfuigigen Uberschreitungen auf stadtebaulicher Ebene keinen Handlungsbedarf
ausldsen. Der Gesamt-Immissionsgrenzwert G-IGW der Gesamtlarmstudie wird durch die
Gesamt-Beurteilungspegel (Schwelle der Gesundheitsgefahrdung) sicher unterschritten.

In der parallel durchgefiihrten Beurteilung nach TA Larm, die fir die baurechtliche
Genehmigung des geplanten Vorhabens relevant ist, werden die Immissionsrichtwerte an
IP1 und IP2 eingehalten.

Zu 3.3

Es wird auf die Kommentierung der Stellungnahmen im bisherigen Verfahren
Behdrdenbeteiligung verwiesen (s. lll. 1.1). Der Sachverhalt hat sich nicht geandert. Die
Stadt Emmerich am Rhein halt an ihrer Auffassung fest und sieht keine immissionsschutz-
rechtlichen Konflikte, die der Verwirklichung des Bauvorhabens am Neumarkt
entgegenstehen kdnnten.
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Finanz- und haushaltswirtschaftliche Auswirkungen :

Die Malinahme hat keine finanz- und haushaltswirtschaftlichen Auswirkungen.

Leitbild :

Die Mallinahme steht im Einklang mit den Zielen des Leitbildes Kapitel 1.2.

In Vertretung

Dr. Wachs
Erster Beigeordneter

Anlagen:

Anlage 01 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 02 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 03 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 04 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 05 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 06 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 07 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 08 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 09 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 10 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 11 zu Vorlage 05-16 1032
Anlage 12 zu Vorlage 05-16 1032

05 - 16 1032/2017

Seite 17 von 17



	REF_voname
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung

